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Mühlenbau.
Von Seiten des Rcgicnmgspräsi..lenten von Bl'esl;:m

sind unterm 26. Juni 1918 die Grundsätze, wie sie bei
der baupoHzeilichen Genehmigung und Bewachung von
Nlahlmühlen zu beachten. wie foJgt zusammengestellt
worden:

,Z, J, ammenstellung vOn ürundsäzen, die bei der bau­
poI zeilichen Genehmigung und Uh rw3Chung VOll Mahl

mühlen zu beachten sind.
1. Begriffsbestimmungen.

Es gelten
A. als feuergefährlich im gewöhnlichen Sinne, die

l üggen-, Weizen-, Mais- und Hirsemiihlen,
ß. als feuergefährlichere Befriebe die R.eis-, Hafer-,

Graupen- und sonstigen Schälereien, und
C. als besonders feuergefährlich die HolzmahlmÜhleJ1

dlc Kraftfuttcr:vcfmahlungs-, Stroh-, Schi]f- und
!icuaufschlicBllngs3nlagcn und diescn Ühnlicbe Be
triebe.

I. Besondcrc Votschriften.
A. 1-< 0 g ge 11-. \\1 el z e ll-, Mal s- 1111 ct tf j r S e­

ll1 Ü h I e 11.

3. 1-3 e g r f f f J e r K I c f ll- i'fl i t t e 1- und. GroßIIllihl .
Nach dem 1:ktriebsmnial!ge sind 1.11 uuterscheiden

Kleln-, MitteJ- Imd GroßmÜhJen lind zwar gelten Klein­
mühlen bis zn 10 t = ?On Zr!"., Mittelmu1llell Lw; i'U
60 t -=- 1200 /Str. 1Jnct OroRmlihlell Über 60 t Leistlln cr in24 Stunden. Ö

3. K lei II !TI li h 1 C Il.
1. In KJclJl!lliihlcll kÖHJlcn Gdrcidcbchältcr, j cin[­

gllUg. MÜh]e und Mchlmischerci 111 ein lila.! dcmselbej1
UebÜudc eing-ebaut sein.

2. Oachkonstmktioll, Balkeulagel1 und I Helullg Cil!­
schlieJJlich dcr Stiitzell <l1J  Holz herzllste!len. ist 711­
lässig-.

3. In der I cg-e! .ist 11111' harte Dac1JbcdeckllHg /-[1­
lässig.

4. Die Treppen mÜssen fe1ler icher und von fener­
sichel:en Wänden umschlossen sein.

S. 'vVerden Octrcidcbchälter und 1-(ei1Üg-Img Ül ver­
schiedenen R.äumen angeordnet, so findet das fiir MitteI­
miihlen später Uesagte sinngenÜiß Anwcndung.

4. Mit tel m LI h I C 11.
1. Bei mittleren MÜhlen 3ind

a) Silo oder nctre.idespeicher,
b) Reiniguug,
c) Mühle lIud .
(1) Mehlmischcrei und Meh1speicher

durch Brandmauern zu trennen_
2. Die Brandmaucrn mÜssen mindestens ll/  Stein

stark sein und 0,50 rIl Über das Dach hinausrageJl. Die
Verbindung .zweier, durch eine Brandmauer getrennter
I äl!11le darf nicht unmittelbar, sondern nur mitteJst
eines zwischeuS{öc:-hal1eten, feuerfesten und rallchfreien,
d. h. mit der Außenluft staudig in Verbindung stehenden
J?atLJTICS crfolgen. Die Zugänge sind mit feuersicheren.
einflügeligen, selbsttätig schl,i ßendeJ1 TÜren, wie sie Hir
Warenhäuser vorgeschrieben sind, zu versehen.

3. Jede gesonderte MÜhlenabteilung nluB durch
eine Treppe (notwendige Treppe) zllgÜnglich sein. Not­
wendige Treppenhäuser sind feuerfest und rauchfrei
auszuführen, d. h. sie mÜssen mit der AußenJlIft ständig
in Verbindung- stelten. über die Zugänge gilt das unter
Ziffer 2 Gesagte.

4, Sonstige (Betriebs-) Treppen sind zuläSSig,,\veill f;'f tt
.s_ievon feuersicheren \Vänden umschlossen und ihre'-?!!"': "',"gänge mit feuersidleren eniflüge!igen Türen versehen.sind. ­

5. An den, dem notwendigen Treppenhause ent­
,J;"egenxesetzten SteHen sind an der Außenseite des Ge­
iJä11des iu jedem Obergeschosse, von Fenster- oder Tür­
Öffnungen aus zugängliche Notleitem mit Absätzen in
jedem Stockwerke anzuordnen. Notleitern sind 1 m
liber Dach zu führen.

6. Es ist nur harte Daeheindeckung, Iiolzzementdach
oder Doppel-Pappdach mit Kiesschüttung zulässig.

7. R<llkenlagen und Dielung aus tIolz h rzusteUen,
ist zulässig. UTIter7.ll e lind Stützen mÜssen feuerfest
hergestellt werden; tragende EisenteiIe sind gJutsicher
zu umhÜllen.

t . Die oberste Oeschoßdecke und die Dachkon­
struklion ist 111 der Regel in feuerfester Bauweise herzustellen,'$.

9. DurchbrÜche durch die ßrandnJauer für Schnck­
ken 1Iltd Lallfrohre sind zulässig-, mÜssen aber durch
doppeite Feuerschieber geschÜtzt werden. Die Schnüre
Wr die f'euerschieber müssen aus brennbaren Stoffen
bestehen, außerst dÜnn und feuerempfindlich sein, und
nlIndestens 1 m in beide Räume links lInd rechts der
HI aJldmRUer JunefIlreichen, ferner Über RoHen laufen.
, In. Schneckcn lind Laufrohr.:: lllüsseu bei ihrem

DjJrchg-<.l11ge durch Brandmauern aus Eisenblech sein und
/-war heidcrscHs bis zu 2 111 von der Brandmauer ent­
jernt.

J I. \V e1l€l1durchHihrunKen durch Brandmallern müs­
sen durch l"ellerbuchsen ge:-ichiitzt werden.

12. SOllstige Durchbrechung-en der Brandmauern
sind verboten. N 111' bei Treibriemen von Antriebs­
Illotoren sind in bcsonJeren fällen Ausnahmen zulässig.

13. SaugliHter JUlissen mit Dro3selklappen versehen
sein, die sich bei erhöhten \V ännegraden selbständigschließen. ­

l.:i. Nfcdri. e Schornsteine JIlÜ::;seJl mit Funkenfän­
g,crn versehen sein.

15. Au!cnthaltsräull1c für die Angestellten und
Werkstätten mÜssen fcuersicher angelegt und, wenn si&
ni,;\Jt zn ebener Erde liegen, mit Not]eitern wie unter
Ziffer 5 beschrieben, versehen sein. Werkstättell sind
nur im Untergeschosse lInd dem unmittelbar darÜber be­
fim1ltchell Stockwerke zulässig. TÜren, die zn Betriebs­
r il1mcn fiihren, mÜsscn fcucrsicher sein. (V gl.   4
Ziffer 2).

16. Das Lagern von Getreidc und icrtig gesacktem
Mahlgute Im R.einigungs- und Miij1lenraume ist un­
statthaft.

17. Sämtliche Lag-er Ul1 \;VeUenleitungcn und M::l
schinenteilcIl mÜssen mit selbsttätiger Schmierung ver­
sehen sein.

5. G roß m ii h I e n.
1. a) Silo oder Getreidespeicher,

b) Miihle mit Rcinignng und
cJ Mehlspeicher

sind in drei getrennten Gebäuden u11terzubringen. Wenn
in bei den efnan.:.ler gegenüberlie.genden Außenwänden
zweier Gebäude Öffnungen vorhand.en sind, so muß der
Abstand der Gebäude mindestens 10 m betragen.

2. Der Abstand der ein clncn Gebäude vonein­
ander muß mindestens 5 m betragen und- die eine der
einander gegenÜberliegenden ÄußenwäI1de eine Brand­
mauer sein.
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3. Die Reinigung i."t von der Mühle dL1iCll 'eine

Brandmaucr zn {rennen. (VergL   4 Ziffer 1 une! 2.)
4. übergänge zwischen den einzelrlen, unler Ziffer. I

a, bund c ge11annten Geb3uden sind statthaft SICmÜssen feueticst und durch feuer­
sich re einflügcltg'c (yen;-!. 4 liffer 2) abge­
schlossen sein.

5. Bei Janggestrcckten Gebäuden muß mindesterJs
aur Je 40 m Entfernung- ein Treppel1h.'1l1s an,gelegt wer­
den, Im Übrigcn gelten hicrhir die Bcstimmung-en \\' ic
ftir Mitte[mühlen.

6. Schnecken oder a11(k1'c f6rdcnnitre! VOll einem
Gebände zum ander!t I1lÜ<:;sel1 (lurch FC\1E'r::;c1]jehcr ge­
schützt werclell lind gilt hierfÜr das l1nter   4 Ziffer ')
und 10 hir \Venen gilt das g;lcichc wie unter.j Ziffer . .

7. Verhil1dl!ngsüffll1m en in Rrandm:\lIcrn sllld nnierjen bei MiHelmiihlell zuWsSfg.R oder H:mptscilbetriebe
vom 'Antriebs1J1otor a!lf die HclIIPlwcllclI[eih111,g sinu
Riemen- {)c1er Seilschächte iu fellcrfester R(Il1::Ht aJi­
zlJOrdncll.

9. GezÜglicli der VOll Oetlefde !lud fc(ti
"g-csacktem Nbhlgnt gilt .': lciche wie fm .JIC Mitiel­
mÜhlen Gesagtc. (s 4 Ziffcr 16.)

10. Die Gebäude sind durchweg ill ll1a siver H8.u­
weise Z11 errichten, Decken 1111'1 Dachswhl feuerfest hel­
zusteHen.

6. S i los.
L Silos bis 500 t (= ]() ()OO Ztr.) f,JSSIHlgslrt\!n1

,ws MO]7.
fÜr Silos Üher ,1)00

ten folgende BcstiUll1lllJl.Q:CI];
a) Die S!los sinll iu l11äSSjyt.'1 H,l1lwcisc 711 crdchkn.

die inllercu ZC'ilel1wäl1 lc kÖn11cn il\ l-Iolz ;!llS!.!.t>
fÜhrt werdcn, Die Silndcckel1 111lis:-:en "tets fe1wr­
fest pud ':.clhsHI (lgr 11 eI <.;eiiJ.

b) Die SilocinWL!/!: sind mit w Yel­
schell. dit:. \\Tl1J1 sie <.;iciJ 1IiC'ht sc1bsWit1g ""C'hliellel1,
von Hand an'; /:1\ bedil'!l"n S1JE1. In (ICll obercn

uer Siloschnc!1tc sInd IInterhalb
Sicl1crlJcibro:--te 7.11111 Schllf:;>;c

sind
2 ,":inIJ t fas JlI1I.{ ra!lJll gcl­

der
gegen Uofüllc

c) Die l11iissclJ stets <'111:'\ reuedcshn
R<1l1s!nffell bc<:;tcheT1. «­

d) Sc!tnec]\cn 1111(1 Becherwcr!\c ll1iisscu "Il!S ti::;cJ1­
blech  ein. Die ZIlHihnm  de  Octrcicks von Jen
fÖruermiltc]n nach den Silozel\cll h;Jt in B!ech­
rol1rc11 %U  e chchcll. '

c) Der Dachra111l1 ii1')cr dem  do 111118 :!llsrcichc'ndc
fir.stliiftllf1,:!; haben.

f) fUr Treppcnh;]\)scr
bel Mittelmi'l\11en,

g) H lrtc DiJch<1bdccklm ' ist Vorschrift. ::;'inll bC'-,(JI1­
Jere GrÜnde vorllZlndcl1, :-:0 k,ton fcuerfeste Dael1­
konstruktioll \'orgcschricbcl1 wcrden.

3. fÜr Silos fiber 2500 t ]- asSl!nf{Si<IUIll !J:cltcJ\
daruber l1inalls folgende Bcstilll!l1IUl!!:(;I1: I

Die Dach]\OJ!s1ruktioll llne! eIer gcsal\1it Einb,1Il "ind
allS fcucrfes1cn Haustoffen herzustellen.

B. Re i $-. 1i a f c r , n r <I U P e)1- IIn cl    01] s t i.( e
Sch ilerejcl1.7.

fiir SäUltlkhc Artcn solcher MÜhlen gelten die Vor­
schriften wie nntcr   5 (Großll1lih!en) bezw.   G Ziffer .3
(Silos).

die Bc"ii1l1l11111l CI1 \viL;:

c. Ho i z rn a h j n1 Ü h 1 c n, Kr a f t f u t t C f­
ver 111 a h 111 TI g san 1 a g e 11, S t r 0 h-. Sc h i ] f-, ti e 1]­
a II f s eh] i e ß U TI g S £] TI 1 a gen und j i e   C 11 ä h n­

] ich c ß e tri e b e.
8.

Derartige Anlagen -sind durchweg in fencrfestcr
Ba mv eise zu errichtcn, '

II. AIIg'cmein e Vorschriften.
9. f6"uer]ösch einrichtungen.

1. Zur ersten Bekämpfung eine  Drandes sind in
jeder Ahteilun ' und hl jedem Geschosse an der ,e;leichen,
in Allgen fallenden Stelle größere KiibeJspritzen oder
I:Üt gefül1te Behä]ter mit dariiber angebrachten
feuereimern ;JUfzl1ste1Jen.

2. Bei Mittel- und Orol3mÜh]en ist außerdem für
1 eic-hlichcs LÖSc]1\V8SSer zu sorgen und zwar durch
DrlIck\V8ss rI('it1lnp;. crforderljch );).fall.s mit besonderem
Hochbehältc'r o.::1er durch Br!ll1ll'en. offene Gewässer,
klll1stlichc oder lIatiit liche Teiche. Brunnen, offene Ge­
\I/[[<';:-,cr. kÜnstliche oder l1atiirliche Teiche llli1ssen durch
fahrbar<: \Nt:zc Hir die Sprit; cn leicht ZU erreichen sein.
Die erforckrli'';]il' \V I,",SCnncnge ricl1tct sich 118Ch Größe
une! R:llwrt dt'r .I\11i111eJl 1J1I'] rIluH fÜr Hochbehälter bci­
MittehnÜhlcn mindesten", !':O cbm betragen.

3. Der Pl1mpenantlleh zur Speisung eines beson­
dercn Hochbehälters oder der Druckwasserleli.ung ist
feuersicher ein/:nbClHe11 lind 1111113 I1l1abhängig vom HalJpt­
ll1trieh sein.

4, nruck- und Ab\(1ufro11fc mÜssen so cing-ebaut sein,
JaH sie gc CIl Einfrieren, Zerstörung durch fcner und

Be c1l idi lIngen geschÜtzt sind.
111 dCII TI-eJJpenh illsern iz;( ledern Geschosse

ein "V<ls er"toc1\ rnit Schlauch und Str.1h]1"Oh1' anzl1­
ordnen,

D. nie Sc1J1 ilH.:he I1IÜ"Sel1 <:;0 lang sein. lbl3 die zn
"chii11l'llden Rfi1ll11e mlsrclchenJ l'estrichen werden
können.

7, (lroßl1lllhle11 lIud Silos Über 2500 t rns51mgs­
raum ."il1d rcge111l iRig mit eincr Spril1k]ervorric tlln
7,11 die sich se]h<..ttiitig bei g,e\vissen \\Tärmc­
graden

B. Lie !:t die Mli1r1e in OrteJI. Jcnen keilte feuer­
\\'chr zur' Verfii: l!ng stebt, 50 sInd die 1"'euerI6 chejn­
riehtlIl1 ell dementsprechend 711 verstärken. Umfang- lInd
Art (leI' f:inrichtntlgen sind V011 eil1em anerkannten
S lch\'Cr5tiindigen vor7.llSchl:1ge11 und durchzuführen.

'e). Die Mii1Jlell Si11d möglichst mit einem feuer­
n](;1Jcr ZI! versehen, Als solcher Ist beispielsweise einc

mit yel-abrcdelell Sigu1]en besonders
nd er, \\ 0 kein D81l1pf vorhaJlClen. U]ockel1­

",Ü na[e. odcr ein  lIIch J1([c1lt.s fernsprecher.
10. PIIf;;:\\,O][C. 0] ItJ1d selbsteJ1tziinclb u.2

flegcnst<inde jcs Bedarfs nur in iellC1'sicheren
Rällmcn ;ulfbc\v8hd werden. Ciebrauchte Pntzwol1c
uud PlItztücher sind i11 feIlerfesten Kästen 7.tI vcrW<:11Ucll.

11. Gei OroßmÜh]ell sind \Yächter JnZlIstc[!cn, elie
11<H:h besonderen Dienstvorschriften die Räume mit
Stech1\hrkontl'ol1c Z\1 iibcnvachc.;u habell.

] 2. S iil1tliehe AngesteHte sind V0111 Betriebsleiter
oJer Besitzei' Über reliergeFahr Hnd ch.:rt:H Bek [mpflln'2:
?;!J lllltcrrict1tcn une1 rtIl/:IIweiseJ!. Dies hat wieder­
kehrcnd in ,gc\\'isscn ZeitrÜmnCll 7.11 e!"fo]!; ;en. rbenso
sind dic g:esamten fcucr1öschvorricltt!1Il,l.!;CJ1 mit F-in­
schlnH eier Ventile, SchUiliche US\v. in regclll1Ülligen
Zwischcnr itllncll auf ihre GcbrnudJsfähigkcit hin X!I
priifen.
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10. A TI wen dun g ei TIsch j'ägigC r B es tirn­

mUTIgen anderer Sonder vorschriften.
Von jem Ministerialerlasse vorn 2. November ]907,

betreffend Warenhauser werden in Anwendung zu
brjngen sein die Abschnitte 13' (Trennung der Ma
schinen- und ffeizräumc im Keller von deu Übrigen
Kellerräumen) - nf 6 (Glutsichere Urnmantclung
eiserner B,wteJ!c) - IV 16 lind 19 erste! Satz (Auf­
schlagcn  er Tlircn - Ausgänge), - V 26-29 (Elel(
trische Belcllchtung) ----'. Ullt Jer 1'Vl<.1ßgabe, daß keine
nndcre als elektrische Belem.::htung mit Übcrgiocken zu
verwcnden ist uHd Bogenlampen verhoten sind - und
Vfl 3  erster lind dritter Si1tz. 43 und 4-1 (Freihaltllng
von Gängen, ['cllcr]öscheimfchtungen, Alarmvorrfch­tung).

11.
Die EntwÜrfe für Mittcl- und Oroßmiihlel1 bz\\-,

Silos sind in iedcm P:d!e vor Ertcilullg der ßal1erlanbnis
dem RegierUJ!gs-Präsielcntcn \'orzulcgcn,

12. AIIWendllllK der Grundsätze auf
. be s t ehe n d e A 11 [ 8 K e n,
GegenÜber bestehenden Anlagcn werden vorstehende

GrunJsätze nm so weH An\Vcndl111':'.: zu fi1ldcl; habcl1.
als überwJegende Gründe der öffentlichen Sicherheit es
ul1crlaßhch.ui;d unaufschiebbar machen und ehe DlIreh­
führung im Vcrhaltl1Is zu den aufzuwendcnden Kosten
zweckmäßIg erscheint.

o     _ 0
Krematorium in Hagen i. W.

Architekt Professor Petcr Behrens.
(Abbildungen ;'lnf Blatt 11.'i u. 116),

\\las andere Architekte1l beim Ban des Krcmatoriums
ängstlicll vermieden, den lilJelltbehrlichcll ScJlOr1Istein in
besondere F.rscheill1mg treten zu lassen. hat Pctet
Behrens im VertraueIl <HIf seine hervorrag,ende fähi ­
keit, selbst 111ltef.(;eordlletel1 Rallte11 lllld illrell Einzel­
teilen eine 8!lch kiinstlerisch befricc11\.!,ende Gestaltung- zu
verleihen. bewußt get<l]l, Ahc-r nicht lIur diese ius Auge
springende EinzelheIt, (hc For1l1gesbltung dieses
Uebände& lÖst sich los VOll Gepflogcl1heit. Mit ihrer
Verkleidung aus Marmor und Uranit. -der strenRell
UnienfiihrulJg im Umriß une] der fJächcnallftc!lung, zeigt
diese Bauanlage trotz ihrer bescheidenen Ausdehnung
eine Eigenart von bleibender \;\,,'irkung auf den Be.,
schauel'. -Dazu trägt auch bei die prächtige Lage
des Krematoriu1l1s auf halber I-Iölte eines Berges, oder
besser gesagt, die geschickte Lösung dieser RllIal1fgabe
hinsichtlich der AnpasslIng des weithin skhtbaren, den
oberen Teil des Oemeindefriedhofes beherr chende1l
Bauwerks an seine Umgebung.

Eine breite freitreppe fÜhrt 1.11 der, dmch eine
kräftig wirkende BöschllllgsmaLlcr gestützten Plattform.
Von hier aus vermittelt dnc im OnmJriB halbrunue
Treppe den Aufg,mg zu der der Tral1erhalle vorgelegtcn
offenen flalle. deren Oberbau von sechs h:räftigen Pfeilern
getragen wird. Die beiderseits des ff.:utpteingangs  n
geordneten \Vendeltreppen fUhren zn der Empore deI'
Trauerhalle. Von der Tr<1uerhalle ,\l1S führen zwei
Stufen zu dem Versenkl1ugsrau1l1, 11111 elen hinter' der
SäIllenstell11ng ein UrW8!lg 8ng-eordnet ist, der eine Ver­
bindung der bcidcrseits des Verscnkungsraunres ange­
ordneten Räume gestattet, ohne den Versenkl1ngsraum
oder die, TraÜerhaUe  bcÜ'etcn zu mifssen, Links von

dem V ersenkungSraU le ist das Leichenzimmcr vorge­

sehen, das einen unmittelbaren Zugang von außen er­
hielt lind mit "dem Versenkungsraume in Verbindung
steht. Rechts von dem Versenkungsraume befindet sich.
g1eichfalJs mit ihm in Verbindung stehend, das Zimmer
für die Angehörigen und das für den GeisUichen. Die hinter
dem Leichenzimmer angeordnete Tl'eppe' führt ZlI den
tinäscherungsräurnen im Unterg:eschoB, Sowohl dlcser
Treppennll1m aJs auch das Zimmer fÜr die Angehö1"i,Q:en
haben unmittelbaren Zugang von wodlll'ch den
Leidtragenden die Möglichkeit g:eKehen 7,11 den Ein­
[ischernTIg-sr5ul11e]1 oder dem erwähnten Zimmer zu
Im1Rel1, olme mit dem in der TranerhaHe
Qefo!. c in RcriihrÜTJ,g: zu kommen,

Die Anftcl1uTIf; der Fliichcn durch  er8.de Linlen­
führungcn, wie sie schon im Äußeren in ErsclleinuIt:2:
{rat. ist 8uch im Tt1l1crn sowohl in elen vVand- als auch
den Decken- !lnu Pnßbodenflächen streng durchgeführt.
Durch die so erzieite vodlerrschemle schwan weme
(]rnnclstimmmw ist besonders der Traucrhal1e ein Oe­
pra!{e \'erHchcJ], das ihre Zweckbestimrrl1l1lg vortrefflich
zum ,D.]!!';drnck hYlugt. [) jS ffolzy,';:rk dt"J" \Vandbcklei­
(hJ11 eJ1_ das der Brilsnmg-(,l1 der empore. dei' U1l1bau dct"
Sar versenklmg-. das Pult Tii]" den Redner lind die auf
unserer Abbildung nichi o;;ichtbaIC Jiolzc1ecke des mitt
kicn Teiles deI Tn1Hcrlwl1c. sind dnnkel . ebeizt. Nur
die  cwÖlbte Decke Über dem Vcrsetlklln Sral11l1e zeIgt
einc Al1sk g!mg in Go!dmosafk, das die besondere Be­
deutl1n  die-ses R J!rnteiJe<; der Tr,IUerh ll1c in \virh­
samsler- 'Weise zum Ausclrnc-k bringt Dazu trägt allch
der bild!khe Schmuck in dieser Deckenwölbung wesent­
lich mit bei Auf der (]ein Ver enklmR rallTT1e geg;eniiber­
liegenden empore Ist eine Or 'e1 ein:2;'ehmt. Die Er­
\V.ärITIlln  s5rnt!ichcr WJU1f]{;' erfokt dnrch eine Luft­hejzun . - -.

Es ist .:mzHnehmen. dan durch die Zn1ao;;snItz der
Lcichellei1l:"ischermlQ in Preußen selbst in einer Reihe
kleinerer Stiidte SicJl das Rediirfnis zum DClU eine<) Krc­
matoriums einstellen wird, Frl!" diese stellt das Krcma­
torium in Ha en L \V. ein bcrtchtcllswertes Beispie1 d:.lr.
Ps ist d 1<; Verdienst des Architekten. hier gezeLd Zh
!wben. O;Jß man dmchallS nicht lJnerschWIilgli her NUttel
benötig:t. um der Anlagc eines Krematoriums das O ­
prä e Zll gebcll. das es der Bedeutung seine!' Z\\'c...:kbe­
sti l I1l11nnp; cutsprechend wÜrdig erscheinen Hißt. L St.

o ====== LI

für die Praxis.
Patinierte Dachziegel. Das Al1ssehen dt::t' Dach­

ziegel ist \'ielfach VOTil Standpunkt der Heill1atschutz­
forderungen nnscilJn. ZIll1n! C!;111Jl. wenll das ROL der
Zie<:;:el frisch lIud  i'ell in die f] scheill!!!]g; tritt, E..-; 1ieg
allc'l1 etwJ.s \V,1h;'cs h; dieser ßchallptlln. . Al!erding::::;
\'erblaBt Ja im L.aufe der Zeit Llie f:lrbe der Ziege), die
cin\vlrkung deI" \Vittcnmg, d.er In der Luft entl1altene
l lJH und Sl,1lIb, di!.: Pilanzcnkcill1c JlSW. bewirkc]] auch
das Allsetzen einer Patiniernng, wic-  jc heute \'0111
'\chönhcitlfchen Standpunkt aus bctr chtct. für erforder­
[ich g-ehalten wird. Je nach der Porigkeit des 1)ac1l­
ziegelsteines wird die Patinienmg in langerer oder
kiirzerer Zcit bewirkl; es liegt j[l nuf der Hand, dar3 der
porige Dachziegel dem St.allt. Run Ilnd den in der Luft
cnthaltenen Pflanzel1keimen viel mehr
bieten, als dichte und (womöglIch geglättete
Selbstverständlich dmf die PoJigkeit de
nIcht so weit gehetI 1 d,aß danwtor die vVasserundurch­
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lässigkeit leidet. liat man 11011 einen DachziegeJstein.
dessen Dichte das Ansetzen einer Patina behillderi. so
kann man diesem Übelstand (lurch eine hcsondere Be­
handlung; der D,lchziegel vor dem Versetzen abhelfen.
Die Dachziegel werden mit einer 25 v. ti.-haJti!1:en Salz­
sämelösung bestrichen. cUf' mall etwa 10 Minuten bIs
1/4 Stunde lang auf die Dachziegeloberfläche einw.irktl1
Jäßt. Danach muß sofort mit reinem \l\fasser nnd "einer
harten \ !ur7,elbürstc Oberfläche bearbeitet werden,
bis mal] die Oe\vißhcit dan keine Sameteilchen mehr
auf die Oherfläche Dnrch dicse ßchancllung
wird die Oberfläche der Ziegel derart aufgcnlUht, d,!f3
diese JJ[]llmehl zum Ansatz einer Patina besonders ge­eignet ist. . R.

Behördliches, Pariamentarisches usw.
Uesetzcntwuri betr. Erbbaurecht. Von Seiten lies

I e!chswirtschaftsamtes isflJU!lmehr der 112ue Gesetzen(­
wnrf zum Erbballfecht  lll.sgearbeilet worden lind wird'
demnächst dem Reichstag zur t3eschlllßfassul1g vorgelegt

Die VeJhältnisse haben SJch inzwischen so ver­
Jaß mall iu Bcrhll cballt rechnet, daß l1nter Um­

ständen 100000 Personen nach dem Kriege !Il <lroß­
Rerl1n schwer ein ObdaL:!1 finden werden, Dach- und
Ke1!ergeschoßwohnungell smd bereits zur HOfe heran­
kezogen. in baracken wird man beträchtlIche I\hssen

sllchen und mit allen Mitteln Jic Nell­V011 Kleinwohnungcn Es
2.i!t, Bautätigkeit. mit aUen Mitre!n zu cI'l
cfllfCh das Mißverl1ältl1ls zwischen den Baukosten vor
dem Kriege und  ler enormen Steigerung der MatCfi ­
IICll und Löhne d<l  ß:Jugewerbc llIIlächst nicht
in dC1 Lage :lein ohnc erhebliche Zll chiissc J:11
bal1eJl, Es muß also cin Äusi;leich der Bmrkostcnvu­
teucrung durc.h die Jkrcitstellu]lg biJ1ig-stell Lan<.-ks Vl'["­
ucht werden. Das Kleinhalls l t nur koltkrrrrcl!zbhi,dem TVlicthause bei BodcIl. nic

bis zrr der es
lieher Grundlage mit der Mietkaserne
kann, liegt bei einem Bodcnprcise VOll 1 j( pro QlIadrat­11Ieter RohJaud. daß an Jic Auf­
,",chlicßl1ng-skosten die Allspriiche gesteHt
werden.

Bücherschau.
Prcisermittelllug im l\1aurer- und Zimmergewerbe.

t1crausgegeben von der ¥/estdeutschcll Rallhiltte
E. V" Essen I 1Ihr, Eillzelp.rcis 1,50 dt, fiir Verb in;:[
1,25 Ai. 104 S. brosch.

fÜr den Aufbc1\] dN Cleschäftsuukostenbal1ordnun«
sind jn Ieztcr Zeit erfreulicherwelse .mehrere Abhand
!1l1Jgen bekannt sind diejenigen von Lauffer­
Königsberg und Inn!lngs-Rezirksverbcl11u ßranc1en­
burgiscIJer Baugewerbsmicter. Die vor1ieg;enJe Abhand­
junK ist eben nicht das \Vcrk eines cinzelneJl, sondenr
\.01] einem gewählien AusscllUß. von 20 tÜchtigen fach­
ieuten bearbeitet.

Es werden die GeschäftsLlnkostcn ffir ein Mallrer
lind Zimmergeschäft eingehend untersllcht und deren
Anteil auf die Lohnausgabe ermittelt Hier dÜrfte be
sonders das eingefügte Ver:zeichnis der fÜr ein BÜllge­
schäft l10twemUgen Gerüste und Geräte, deren Kosten
una Lebensdauer, jedem f tchmanl1J besonders aLlch dea
Beamten, sehr will1wmmen sein. Auch bei Verteiluug
der Unkosten werden eigene Wege beschritten. Als
Grundsatz witd al1T.l!;esteHt: Lohnstunde l1ud Mateha!

sind je mit den durch sie verursachten Unkosten zu be­
lasten; das ist versucht möglichst g,enau durchzufüllren.

, In eincn1 eigenen Kapitel werden die besonderen
Unkosten einer Rauau fiilllung behandelt. Es wird für
die Preisern1ittelung .so ein klarer Aufbau gegeben, der
geeignet erscheint, vide der so häufigen fehler VBr­
meiden zu lassen,

Der Anhang enthält Jie allgemci.1en Bedingungen
Über Ausführung und AufmaB von Erd-, Manrer- und
ZinHnererarbciten, welche di,e Anerkennung- fast aller
deutschen Hand\verkskanunern gefunden haben.

Bau- und Hypothekenmarkt.
Hypothekenschutz. Baugewerbe lind Jiansbesitz

habcn sich zufoJge der Sclrv,ricrjg-keiten anf aem Oehiete
des Hypotheken\Ve eTls veranlaßt g'esehen, eine Selbst­
hilfe gro!1ell Stns zu organisieren. den Hypoihekenschutz.
Der HyporhekenscflIltz Cl] bettet als La....teuschutz und als
Kapita[sc!llttz, er hiirg"t für die rccht7eitige Zahlung der
Hypotl]ekenzinsen, Steuern und anderen ÖffentJichell
OruudstiicksJasten, sowie für die Riickzah1un?, Jes fä)]l­
geu Hypothekenkapitals. Der Lastenschutz heseitigtabo die Anlassc zn 1Ind 1l1i:1Clrt
die Hypothek sicher, w ihrcl1C1 der Kapi­
ta!schuL>: dafÜr sand, d 1H bei fäHigkeit der Hypothek
dem Schuldner entweder die Hypothek von dem bis­
herigen Ueldgebcr' belassen oder Crsatzkapital beschaf­
fcn wird. DiC (ler Org.lI1isation des Hypo­
thekcll',dl\rtze  besteht .lIJH dns Prinzip Jes deut­
:-,chel1 Versicherungswesens, der Alls. -1eich der Risiken.
anr den I,\,calkrcdii Übertragen wird. Dieser Ansg[eich
wird Jadul"ch herbclgefÜhrt, daß die am 9. November
191 Cl mit cl1\em Aktienkapital von zunachst 3 Millionen
Mark bc;;nindete "Deutsche Hal1ptbank für ItnJOtheken­
<..;chutz I\..-U." £u Berll1I Jls RÜckckckungsanstaIt jn der
keg;cI on v. t-L de  RisIkos irbe1J1i1nrnt. Die ersten
40 v, I!. werden von den cigentlkhcn des
Hvpot1Ickcnschutzc.\, dCll Landes- bzw.
Schutzbauken deren Org;<1I1isatiolJ dcrn \Virt­
schaftsbunde Haus- lind Onmdbcsitzes
rIbertragen \vordcll ist. I)le Hypothekensclwtznehmer
haben einen HihrUchen Schutzzins zu z8hlell, der auBer
Ilaeh jer persönlichen KreditwÜrdigkeit des Schuldners.
der BesclJaffenhcit und dcm Alter des Gebäudes sowie
der tIöhe der geschätzten Hypothek nach dem :Ertrage
eies Illl ürundstÜck angelegten Eigenkapitals abgcst;]ft
ist une! im allgemeinen :1(4 bis 11/  v. H. der Bruttomiete
beträgt. Von den Verbanden eies Baugewerbes wird
darauf hingewirkt werden, ..:laH Bauhandwerker nur an
solche Baugewcrbetreibendc Lieferungen nnd Kredite
gcwähren, dic dell Hypothekenschutz nehmen. Auf
diese \Vcise wird durch dotS Zusammenwirken von
tiallsbcsitz und Baugewerbe der wirksamste Schutz
gegen den Ballschwilldel geschaffen. Hypothckcl1­
schutzbHllken sind bereits schon in verschiedenen Tei­
Jen des I<eiches gegriilldet worden. Die GrÜnduno. einer
solchen für Schlesien steht hever. <:> .

Miihlenbau.
schiedenes.
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